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Nro. 216. 
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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 


Nr. 24762. Kundmachung. 

Die Gemeinden Glogow (chriſtliche und jüdiſche) 
und Wulka Glogowska (Rzeszower Kreiſes) haben 
die bisherige in 122 fl. 34 kr. CM. beftehende Dota- 
tion an der Triviaſſchule in Glogow um 45 fl. 36 kr. 


CM. erhöht. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 16. September 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 13. l. M. dem Statthaltereirathe, Joſeph 
Kofchaker, Präſidenten⸗ Stellvertreter der Grundentlaſtungs⸗ 
Fonds⸗Direktion, dann der Grundlaften -Regulirungs- und Ablö⸗ 
ſungs⸗Landeskommiſſion für Kärnthen, in Anerkennung ſeiner lang⸗ 
jährigen, treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, den Orden der 
eiſernen Krone dritter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen. 

Sc. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſchließung vom 8. l. M. allergnädigſt zu geſtatten geruht, daß 
der Miniſteriglrath im k. k. Finanzminiſterium, Johann Anton 
Freiherr v. Brentano, das ihm verliehene Kommandeurkreuz 
erfter Klaſſe des königl. Hannover'ſchen Guelphen⸗Ordens und der 
Sektionsrath, Valentin Streffleur, den ihm verliehenen Otto⸗ 
maniſchen Medſchidis⸗ Orden vierter Klaſſe annehmen und tragen 


2 t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 31. Auguſt 1. J. dem Statthaltereirathe und Ko⸗ 
mitatsworftande für Bars, Stephan Grafen Palffv, unter gleich⸗ 
zeitiger Belaſſung in ſeiner gegenwärtigen Dienſtesverwendung, 
die Leitung des Urbarial⸗Gerichtshofes erſter Inſtanz in Aranvos 
Maroth allergnädigſt zu Were geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maje ät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. September l. J. die aus Anlaß des Ablaufes 
der dreifahrigen Funktionsdauer von der k. k. Akademie der 
Wiſſenſchaften in Wien getroffene Wiederwahl des k. k. wirklichen 
geheimen Rathes, Andreas Freiherrn 9 Baumgartner, zum 
Präſidenten der kaiſerlichen Akademie allergnädig zu beſtätigen 
und die aus demſelben Anlaſſe erfolgte Wiederwahl des bisheri⸗ 
gen Vice⸗Präſidenten dieſer Alademie, Theodor Georg v. Kara⸗ 
jan, für dieſe Stelle genehmigend zur Allerhöchſten Kenntniß zu 


nehmen geruht. 3 

5 Zugleich geruhten Se. k. k. Apoftolifche Majeſtät die Profeſſo⸗ 
ren Anton Boller und Karl Ludwig in Wien, dann den Pro⸗ 
ſeſſor Johann Gottlieb in Graz zu wirklichen Mitgliedern der 
faiferlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu ernennen und die von der 
Akademie vorgenommenen Wahlen des Profeſſors Ludwig Lange 
in Prag, des Adjunkten der Sternwarte in Wien, Karl Horn⸗ 
fein, dann der Profeſſoren Friedrich Stein in Prag und Karl 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
XVI. 


—— öſterreichiſche Kunſtverein. Die Künſtlergeſellſchaft „Aurora.“ 

ie Vereine und der moderne Menſch. Cliquen. 

arbeiten im Waffenſaale des Arſenals. Aniäüh, Scholz. Ohr 
ſeigengeſchichte. Goßmann — Lau de Cologne.) 


Wien, 21. September. 


Sander öfterneicifche Rumfioerein scheint fi) von der 
Mlarbürre, unter welcher derſelbe in den verfloſſe⸗ 
Maten darniederlag, wieder etwas zu erholen. 
In den Sommermonaten 
n Publikum und Künſtler den Ausſtellungsräu⸗ 
men 9 lichte untreu. Landaufenthalt, ſommerliche 

emlichkeit und Reiſen ziehen die Beſucher fort. 
wie billig, nicht Luſt, ihre 
Ausſtellungen zu verſchwenden. 
Herbſt rückt, deſto mehr nimmt auf ö 
ch Bewohnern Jeruſalems wiederholt beobachtet worden 


nen M 


Es gebt eben nicht anders. 


Die Künſtler aber hab 
Arbeiten an umbefuchte 2 
Je näher der 
beiden Seiten 
mußte man 
chen Mitteln 
des biegen Kun 
Privatbeiig befindliche Sammlungen) ſteuerten bei, 
den äſthetiſchen Appetit der 


die Theiln 2 712 
c auch d. ahme wieder zu. Freili 


dieſe 1 
durchhelfen. — 953 mit künſtli 


Die Maler 


rivatgallerie ihm gegönnt 
Kunſthändlers Artaria (wie andere im 


6 tons | 
reichen Salonsande ausgeführter Andeutungen und Umriſſe. Dagegen giebt] heil der badet N 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für atau 4 fl., mit Perſendung 


ewaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 F. Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ 
Zuſendungen werden franco erbeten. f 


1 N 
Langer in Wien zu inländiſchen korreſpondirenden Mitgliedern 
Aue ede zu genehmigen. 

Se. k. k. Apoſtollſche Mafeität haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung ddo. Larenbürg den 13. September I. J. den Pfarrer 
von S. Luca in Feltrk. Biktor Anton Barp, und den Manſio⸗ 
när an der dortigen Domkirche, Anton Martini, 2 Domher⸗ 
ren an dem Kathedralkapitel in Feltre; dann den piritual an 
der Pfarre di S. Biaggio in Belluno und biſchöflichen Ceremo⸗ 


nut ajeſtät haben mit Allerhöditer Gnt- 
ſchließung vom 13. api 1 J. den Ge etsconimiär 


ernennen geruht. regieren könnte.“ f va 
Die „Patrie“ bringt einen zweiten Artikel 1 0 die 
 Weränderungen in der f. f. Armee. Zuſammenkunft in Stuttgart, diesmal nicht 
ER aus Herrn Henry d Audigiers ſcherzha in ihrer 


Der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Moriz Siccard v. Sicegrds⸗ 
d 8 des 18. zum Major beim 10. Gendarmerie⸗Regimente 
eig Auditor erſter Klaſſe, Adolph Lobinger, zum Stabs⸗ 


Ta N N ö heile und von 
ee Schiller unterzeichnet. Es ſcheint, als 
ob die Tactloſigkeit des erſten, der die Zuſammenkunft in 
Stuttgart mit jener in Tilſit verglichen, durch die beſſere 
Einſicht und die beruhigenden Worte des zweiten wieder 
gut gemacht werden ſoll. 

Der Artikel der „Patrie“ hat offenbar zum Zweck, 
ſchreibt man der N. Pr. 3., die beunruhigenden Ge⸗ 
rüchte, zu denen die bevorſtehende Zuſammenkunft der 
Monarchen von Frankreich und Rußland den Anlaß 
gab, zu bekämpfen und insbeſondere dem Wiener 
Cabinete zu verſichern, „daß die Abweſenden nicht wie 
in Tilſit (1807) geopfert werden würden.“ Man be⸗ 
greift nicht und man wird auch in Wien nicht begrei⸗ 
ſen, daß in einem Artikel, der nach allen Seiten hin 
beruhigen ſoll, eine Auslaſſung wie die folgende einen 
[Platz finden konnte. „Defterreich kann es beklagen, daß 
feine unentſchloſſene (2) Politik ihm nicht geſtattet hat, 
an dieſer eben ſo 0 als innigen Zuſammen⸗ 
kunft großer Mächte Theil zu nehmen. Aber mag 
dieſe Abſonderung ein Schmerz ſein, ſo iſt's doch keine 
Gefahr für Oeſterreich. Zu Stuttgart wird nichts ge⸗ 
ſprochen werden, worüber ſich Oeſterreich mit Recht 
beunruhigen könnte. Tritt ſpäter die italienische Frage 
in den Vordergrund, fo wird ſich Oeſterreich Glück 
wünſchen können, daß dies dann vielmehr im hohen 
Rath Europas als in revolutionärer Leidenſchaft ge⸗ 


Fre el ; 
Der Oberſt Joſeph Gaple de Mollineux, Commandant 
des Dragoner⸗Regimentes rbgroßherzog von Toscana Nr. 8, 
m proviſoriſchen Vorſtand der dritten Abtheilung des Armee⸗ 
bercommando. 
| Ueberſetzung; 
Der Major Andreas Nikol ini vom 10. zum 14. Gendar⸗ 


merie⸗Regimente. 
Penſionirungen: 
Der General- Major und Brigadier Alois Graf Künigl, 
Freiherr v. Ehrenburg und auf der Warth und der Krieger 
Comiſſär Ignaz Eckert. 


Der Juſtizminiſter hat den propiſoriſchen Gerichtsadjunkten, 
Auguſt Kauffmann, zum Neil pen Gerichts⸗Adjunkten für 
das Kreisgericht Szekely Udvärhely ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. September. 

Wie eine telegraphiſche Privatdepeſche der 

aus Paris vom 21. September meldet, hätte 

Walewski an die diplomatiſchen Vertreter Fr 

im Auslande eine Circularnote gerichtet, worin 


„Preſſe“ 
Graf 
Frankreichs 
erklärt 
wird, daß Frankreich in der deutſch⸗däniſchen 
[Streitſache ſich zu Gunſten Dänemarks ent: 


ſchieden habe. Die Beſtätigung dieſer Nachricht wird 
abzuwarten ſein. 
In einem gegen die Berlingske Tidende gerichteten 


mindeſtens einigermaßen zu befriedigen. Außerdem be⸗ 


nen aber, daß dies eben nicht aus der Abweſenheit das 
Kaiſers von Oeſterreich in Stuttgart zu ſchließen iſt, 


das prophetiſche Schlachtbild in der Luft, das ſich über 
finder ſich in der Septemberausſtellung ein Carton, die ganze obere Breite zieht, ferner geben die links 
welcher ſowohl durch ſeinen künſtleriſchen Werth als angebrachten Gruppen Anhalt genug. Beruf und 
durch die Landsmannſchaft des Künſtlers auf beſon⸗ Schule des Verſtorbenen als ſehr beachtenswerth zu 


dere Berückſichtigung Anſpruch hat. Einen gleichfalls erkennen. Der Eindruck der viſionären Lufterſcheinung 


bemerkenswerthen Anner bildet Schönlaub's Votivaltar, iſt nach Verſchiedenheit des Alters, Geſchlechts und 
ae E Schauenden in einer Reihe geiſtvoll er 


welcher in einem Seitenraume der Minoritenkirche zur Standes der 
Beſichtigung aufgeſtellt iſt. fundener und harmoniſch verbundener Gruppen und 
. Der Carton ſtammt aus der Hinterlaſſenſchaft des] Motive anſchaulich auseinandergeſetzt.. 
öſterreichiſchen Malers Adam Vogler, welcher, aus Füh⸗ Der edle Styl der Zeichnung und die breite durch 
ich's Schule hervorgegangen, lange Zeit in Rom als Einfachbeit wirfende Behandlung des Ganzen laſſen 
Penſionar der Öfterreichiihen Regierung verweilte. die großen Vorbilder nicht verkennen, unter deren fort⸗ 
Von den competenteſten Meiſtern ſeiner Kunſt aner⸗ geſetztem Einfluſſe das Auge des Künſtlers ſich ge⸗ 
kannt und ermuntert, lebte er feinen Studien mit dem läutert, gekräftigt und geadelt hatte. Uebrigens iſt das 
angeſtrengteſten Eifer, der wohl zu dem frügzeitigen Verdienſt, dae Vogler's Lehrer / Führich, an dieſer Her 
Tode beigetragen haben mochte, welcher den Strehen⸗ vorragenden Leiſtung ſeines Schülers hat, wohl nicht 
den, Ringenden im vorigen Jahre mitlen aus ſeiner gering anzuſchlagen, hat doch er den Grund hierzu 
vielverſprechenden Thätigkeit hinwegnahm. Der Car⸗ gelegt und gerade in dieſem Genre ſelbſt Werke von 
ton hat eine Stelle aus dem Buche der Maccabder dauernder Bedeutung geliefert. , 
zum Vorwurfe, wo von bedeutungsvollen Erſcheinun So ſehr die reiche Charakteriſtit S iſt, 
gen in der Luft erzählt wird, die dem Zuge des welche ſich, mit dem typenbildenden Idealſtyl gläcklich 
Antiochus nach Aegypten vorhergegangen und von den verſchmolzen, an den Gruppen der Schauenden und 
Beobachtenden in dramatiſcher Mannigfaltigkeit und 
Fülle verbreitet, ſo bemerkenswerth ſind auch der 
Schwung und das Leben, welche der Zeichner in die 
gegeneinander anſtürmenden Streiter der Luft zu brin⸗ 
ider e 1 5 ich gerade dieſer obere 


ſich 
olge 


s| feien. geider ereilte der Tod den Künſtler, bevor es 
war, die Arbeit zu vollenden. Faſt alle 
Figuren und Gruppen auf der rechten Seite des Car⸗ 


beſinden ſich in dem embryoniſchen Zuſtande un⸗ gen wußte. Leider 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. 


Rußland und Frankreich müßten denn die einzigen 


[tern angedeutet werden mußte, Se. 


ſchehen wird.“ Oeſterreich iſt alſo „iſolirt“, Wir mei⸗ P 


tung, der genaueren Beſichtigung. 


mangelhafter Beleuch⸗ 


berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
die Adminiſtration des Blattes. (Ring ⸗ Platz, Nr. 358.) 


Großmächte ſein. Es iſt wahr, daß in gewiſſen Blät⸗ 
Maj. der König 
von Preußen komme nur deshalb nicht nach Stuttgart, 
weil er körperlich leidend ſei (was Gott Lob gar nicht 
der Fall iſt, denn er reiſt heute nach Muskau). Noch 
viel mehr als der Seitenhieb auf Oeſterreich hat die 
Andeutung frappirt, daß die „italieniſche Frage“ ger 
ftellt werden könnte, und erſt jetzt legt man Gewicht 
auf die neueſten Artikel der „Morning⸗Poſt“ gegen den 
König von Neapel, welchen das Organ des Lord Pal⸗ 
merſton gleichſam ſeinem Schickſal Preis zu geben er⸗ 
klärt. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß England 
bis ganz vor Kurzem an dem Muratismus keinen 
Geſchmack gefunden batte. Sollten die Ereigniſſe in 
Indien hier einen ernſten indirecten Einfluß auf die 
europäifchen Fragen ausgeübt haben? Dies und vieles 
Andere hört man hier ſagen und fragen. Der Artikel 
in der „Patrie“ iſt Charles Schiller (1) unterſchrieben 
— es iſt aber kein Geheimniß, daß dieſer Gerant der 
„Patrie“ nur ſeinen Namen hergiebt. Man glaubt 
und man wird meinen, der Vicomke de la Guerronniere 
ſei der Verfaſſer — wir wiſſen jedoch, daß der Artikel 
von Hrn. Niſard (dem Profeſſor der doppelten Moral) 
geſchrieben wurde. 

Die „Nordiſche Biene,“ welche unter dem Eindruck 
der Verleumdungen und Anſchuldigungen der engliſchen 
Preſſe eine Zeitlang die Lage der Engländer in Oſt⸗ 
indien ſehr franp elig beurtheilte, ſchlägt jetzt plötzlich ei⸗ 
nen andern Ton an und erklärt in ſehr feierlicher 
Weiſe, daß man ſich in Rußland keineswegs über die 
Verlegenheiten Englands freue; dieſes habe vielmehr 
für ſie (die „Nord. Biene“) immer an der Spitze der 
Givilifation und weit über Frankreich geſtanden und 
die Welt ſei weit genug, um jedem der großen Reiche 
hinreichend Raum zu ſelbſtändiger Entwicklung zu laſ⸗ 
ſen. Wir haben ſchon früher auf die Symptome auf⸗ 
merkſam gemacht, welche in der hieſigen Preſſe für 
eine verſöhnliche Stimmung gegen England 
ſprechen, und in dem Augenblick, wo eine Zuſammen⸗ 
kunft der Kaiſer von Rußland und Frankreich erwar⸗ 
tet wird, ſind ſolche Aeußerungen wohl noch bemerkens⸗ 
werther. 8 

In Bezug auf die Oronbahn-⸗Streitigkeit 
wird aus Bern vom 18. September telegraphiſch ge⸗ 


meldet, daß der Bundesrath die Oberſten Strehlin 
und Hurz als Commiſſäre an die waadtländiſche Re: 
gierung ſchickt, um auf die Vollziehung der bundes⸗ 


räthlichen Beſchlüſſe zu dringen, und daß die waadt⸗ 
ländiſche Regierung den Großen Rath auf den 24ſten 
September einberufen habe, um vor demſelben die 
Competenz⸗ Frage gegenüber dem Bundesrathe zur 
Sprache zu bringen. 

Der „Nouvpelliſte Vaudoiſe“ droht in Bezug auf 
den Oronconflict bereits mit Trennung Waadts vom 
Bunde. Er ſagt: „Der Gedanke einer Trennung von der 
Eidgenoſſenſchaft wird allerdings laut, und ſicher würde 
vom Tage an, wo die Einheitsregierung in der Schweiz 
lat greifen würde, eine Partei im Waadt ſich offen 
für den Anſchluß an Frankreich erklären, denn die heutigen 
Waadtländer würden gleich denjenigen von 1798, 1803 


ung, Ueberhaupt ma 

ſich die Dunkelheit der Räume gerade dieſes Mal ir 
mehreren Bildern ſehr zum Nachtheile derfelben gel⸗ 
tend. Mehrere wurden bereits umgehängt, ohne dabei 
aber eine glücklichere Beleuchtung zu gewinnen. g 

Voglers Carton wurde auf Anlaß der Führich⸗ 
Schüler hierher gebracht, blieb aber ein halbes Jahr 
— aus welchen Gründen? — uneröffnet in der Ori⸗ 
ginalverpackung liegen, bis die Leitung des öſterreichi⸗ 
ſchen Kunſtvereins es übernahm, durch öffentliche Schau⸗ 
ſtellung die von Seiten der näher Verpflichteten lange 
zuvor verſäumte Pflicht gegen den Todten zu erfüllen. 

Dem Vernehmen nach geht vom öfterreichifchen Kunſt⸗ 
verein auch die Anregung zu einem Monument aus, 
welches dem wackern Raabe in Rom, dem Schau⸗ 
platze ſeiner Thätigkeit und ſeiner Leiden errichtet wer⸗ 
den ſoll. 

Eine beträchtliche Anzahl der übrigen Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände entzieht ſich eingehender Beſprechung, da 
dieſelben ſeit lange dem Privatbeſitz angehören und 
m aßlich der 1 5 Theil derſelben Fi Zeit des 
urſprünglichen Ankaufs und der Hierherkunft ohnehin 
zur öffentlichen Ausſtellung und zu öffentlicher Beſpre⸗ 
chung gelangt iſt. Dahin gehören die Bilder von 
Rottermann, Leſſing, Calame, Riedel, Amerling, de 
Keyſer, Bürkel, Fiſcherbach, Piſchinger. Das Bild des 
Letzteren führt den Titel „Dolce far niente“ und ſtellt 
einen alten Pintſch dar, der fh auf dem zerriſſenen 


und 1815 lieber Franzoſen als Berner Unterthanen ſein.“ ] Station Bona auf der afrikaniſchen Küſte gedient hatte, Großbojaren dennoch an tiuniſtiſch ausgefallen, was 


Dagegen äußert die „Berner Zeitung“: Die Waadt wird | ganz nahe am Lande und auf niederem Meeresgrunde namentlich der 


in der Geſchichte der regenerirten Eidgenoſſenſchaft als der 
erſte Canton verzeichnet werden, deſſen Regierung durch ei⸗ 
nen offenen Widerſtand gegen die BundesautoritätZwangs⸗ 
maßregeln nöthig gemacht hat. Dieſe Ehre iſt eine wenig 

eneidenswerthe, und wir hätten ſie dem Waadtländer 


9 


Maßregeln, oder aber zur Bändigung eines ſich ge⸗ 
gen die Eidgenoſſenſchaft wendenden Widerſtandes in⸗ 
terveniren muß. 

Die Directoren mitteldeutſcher Banken 
gedenken, nächſtens eine Conferenz in Frankfurt ab⸗ 
zuhalten, um ſich über die gemeinſchaftlich zu treffen⸗ 
den Repreſſalien gegenüber dem von Preußen ausge⸗ 
gangenen Verbote mitteldeutſcher Bankbil⸗ 
kette zu berathen. Bis jetzt ſteht ſo viel feſt, 


die Directionen dieſer Banken die Verabredung ſchonf ift 
getroffen haben, daß, fo lange das preußiſche Handels⸗ der 0 
Miniſterial⸗Verbot nicht zurückgenommen werde, auch fein nicht Eingeweihter kann beiläufig den Umfang und 
kein Geld mehr auf Unternehmungen im Preußiſchenf die Tragweite der Finanzmaßregeln ermeſſen, welche 
auszuleihen und den bereits gegebenen oder eröffneten demnächſt in die Oeffentlichkeit treten können. Es ſind 


Credit zu kündigen. $ ; 
Die „evangeliſche Allianz“ in Berlin, 


bereits ihre Sitzungen geſchloſſen, findet in der „N. M 
Wir heben aus] zur 


Pr. 3.“ keinen freundlichen Nachruf. 
dem die bodenloſe Zerfahrenheit des „evangeliſchen 
Weſens“ kennzeichnenden Artikel folgende Stelle hervor: 


Die Alliance, ſagt die N. Pr. 3., iſt von einigen dürften als eigentliche Finanzoperationen bezeichnet zu 
ihrer Redner als eine Einheit geſchildert worden, als werden. 5 
ftee| ſich im weſentlichen auf die Ueberfüllung des Effecten⸗ 


eine Einheit, die ganz beſonders geeignet und gerüſte 
wäre, die Angriffe aller Gegner zu überwinden. Darin 
ſcheint uns eine große Selbſttäuſchung zu liegen. 
braucht die Reden nur oberflächlich zu leſen, nur 
tig die Namensverzeichniſſe durchzuſehen, 
Verſchiedenheit zeigt ſich da ſofort, 
iſt befeſtigt zwiſchen den kirchlichen 
ſolcher Männer, die vorzugsweiſe 
Alliance-Gedanken hervorgetreten 
einzelne Perſönlichkeiten, 
niß abgelegt haben für 
denen, welche ſich zu 


— 


nebeneinander ſtehn. 


Und andererſeits, — glauben die aufrichtigen heben. Sie kann nicht Käufer auf den Markt ſchi⸗ 
gran: der Alliance wirklich, daß fie von ſolchen a . Ä 
einige an fie ge-|land nicht hindern, ſich e 

zu erwarten haben im Streit gegen] ſchen Papieren theilweiſe zu ren 


undesgenoſſen, wie ſich hier wohl 
hängt, Mithilfe f im 
die materialiſtiſche Richtung und den Nihilismus unſerer 


Tage? Sollten ſie 


daß in Berlin gar viele Leute ſich lediglich deshalb für] mit einem Schlage verbeſſern ließen. s w 
nicht das] Finanzverwaltung thut und thun wird, um die Staats⸗ 


die Alliance intereſſirten, weil ſie hofften, 
Kirchenthum allein, auch das Chriſtenthum werde da 
ſeine „wohlverdienten Schläge“ empfangen? Chriſten⸗ 


leute follten doch über Reichsgenoſſen nicht urtheilen | nalwohlfahrt zu heben, 
Schadet das auch dem] Stand der Börſe zurückwirken, allein die Rückwirkung 
dem Angreifer und nutzt! wird nur eine mittelbare fein. Eine Täuſchung aber 


nach der Regel der Philiſter. 
Angegriffenen nicht, es ſchadet 
nur dem gemeinſamen Gegner. 


Die Legung des unterſeeiſchen Telegraphen ſtehenden Finanzmaßregeln den Meſſias erwarten, der 
von Bona nach Caglia ri ſcheint nicht ſo gelun- die Börſenkriſis heilen f 


en, als Herr Bonelli behauptet. In einem an die 
pinione gerichteten Briefe ſchreibt derſelbe: „Die Legung 
des Haupftheils ging bis zu zehn Miglien vor der ſar⸗ 
diniſchen Küſte auf niederem Grunde ganz gut von 
ſtatten, als das Seil zu Ende ging. 
indeſſen das Ende desſelben nicht, ehe man nicht vor⸗ 


ber alle Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte, dasfelbe| gerechtferti 
nach Belieben wieder heraufholen zu können, auch wenn] ken wirkli 
ganz iſolirt gelaſſen hätte. Ueberdieß verknüpfte leyrand gewiß keine Ur! f 
man dasſelbe mit einem kleineren Tau in der Abſicht desſelben zu beklagen, wie er dieß erſt neueſtens wie⸗ 
früher und wenigſtens proviſoriſch die Correſpondenzen] der gethan hat. nis 


man es 


befördern und auch wieder das Ende des größeren 
leichter auffinden 1 können. (!!) 1 
aber war es, w 


erfüllten 0 
recht wie alte Pint 


Stimmung halbgeſchle 


kommt. 
Zufällig ER fi une 
de die beſſeren em der 
inter den übrigen nachwe 
det ſich das Bildnißfach durch ein 
ten vertreten. Intereſſant iſt das 


ſpielerin Rachel, gemalt von der 
O'Connel. 80 1 das B 
unglücklichen Stelle, 
Nacht verſchwimmt, leuchtet Ne bee 
Fleiſch der berühmten Frau, a 3 — ei und 
Bühne und Leben ſchonungslos 9 Lei 1 aten 
vor. Man würde ſich vor einer eus pe 
nicht der heiße bohrende Blick von Weſen eugten 
Dämon Kunde, der noch in dieſem 3 9655 waltet. 
Rachel, Du biſt blaß. Du haſt viel ins ut N 
als Künstlerin und als Weib, und erfäh e 
Wahrheit der Lenau'ſchen Verſe: 

Denn die Schönheit ihrer Mutter 

Iſt der Kinder liebſter Fraß, 

Iſt der Kinder beſtes Futter, 

Schöne Jungfrau, merk Dir das! 
(Anna, ſchwediſche Sage.) 


Ausſtellung. 


Bereits hat ſich ein ehemaliger Verehrer der Rachel, zu gehen. 


Volk Athen ſoll zu Ende des Monats September erfolgen. 
gern erſpart, denn dieſes Volk weiß gewiß, daß es zweierlei] Die Königin begiebt ſich von Oldenburg nach Mün⸗ 
if, ob der Bund zum Zweck der Vermittelung ftreitender]| hen, N 
Parteien zur genauen Vollſtreckung bloß polizeilicher Verwandten des Königs zu ſehen und die Bekannt⸗ 


daß] bereite, 


welche] der Verwaltung, welche mit dem Wechſel des 


Man nicht aus, um die ne a ke 
ſlüch⸗ miren. u geſchaffenen Werthe zu conſu 
welch eine] Waarengeſchäft blühen, während das Papiergeſchäft 
ja, welch eine Kluft) kränkelt. Ohne Zweifel ſind die Anſichten Sehe 
Standpunkten ſelbſtſ gegründet, welche glauben, daß der heutige Curs hinter 
als die Träger des dem wahren Werthe der Staats⸗ und Privatpapiere 
find! Wir übergehen] nicht unbedeutend zurückſtehe; faſt alle Induſtrieeffecten 
die auch nicht gerade Zeug⸗ tragen zum jetzigen Curs 78% und darüber, und 
die Einigkeit im Geiſte bei] die öſterreichiſchen Metalliques zu 3% ſind offenbar 
den neun Punkten bekannt haben; mit 80 nicht hoch 
— aber wir fragen, ob man wirklich meint, durch] Rente faſt zu 70 ſteht und in London die Stoks über 
ſolche künſtliche Einheit dem „aggreffiven Vorgehen des] 90 gelten. 
Katholicismus“ proteſtantiſcher Seits Widerſtand leiſten[ den Effectenmarkt iſt von vorneher eine beſchränkte, 
zu können? Wir find durchaus der Meinung, daß die denn dieſer wird durch Angebot und Nachfrage gere⸗ 
evangeliſche Chriſtenheit ihr Terrain und ihr Recht ge⸗ gelt. Hindern 
troſt und mannhaft vertheidige, wie denn auch die] Markt noch mehr überfüllt werde, ſie kann bis zu ei⸗ 
Katholiken das Gleiche thun. Aber wir find auch feft| nem gewiſſen Grade der Greirung neuer Werthe ent⸗ 
davon überzeugt, daß ein Mann auf den Knieen mehr gegentreten, \ 
ausrichtet in den Kämpfen des Reiches Gottes, als terliegt keinem Zweifel. Aber ſie kann weder die fi⸗ 
ein Heer, in deſſen Reihen die disparateſten Elemente] nanzielle Weltlage ändern noch Kapitalien aus dem 


ſich in der That darüber täuſchen, ſchäfte der Eiſenbahnen, Bank- und Creditanſtalten 


an verſenkte] naufürſtenthümer vollſtändig geändert habe, und nun 


Dieſes kleine Tau] reſt erhalten, 
d elches, nachdem es zur Vermittlung der Moldau melden. 
Gorrefpondenz zwiſchen dem Dampfer Elba und der! lichen Haltung der 


Lederſeſſel Nun alten mit abgelegtem Ritterhausrathſ ein „Adwatör,“ wie Neſtrop ſo ſchön ſagt, gefunden, hofirt man 
umpelkammer behaglich ſtreckt und dabei, welcher das Bild N 

ſcherpflanzen, in ſchlummerſeliger] nen 3 

lich alles denen Auges nach oben blickt, wo=| Verhältniſſen der wirklichen, 

ber bekanntlich ute, alſo auch der Schlummer] dingt vorzuziehen iſt. 


dieſen Aushilfspiecen[ Georg Auguſt Mayer, 


gäbe] reinen Schönheit meiſt 


\ ' ländlichen Bevölkerung zuzuſchreiben 
riß. Da aber die Operation gefichert, und keine Schwie⸗ |ift, die den Ausſchlag gegeben hat, und, wie bekannt, 
rigkeit mehr zu überwinden iſt, kann man dieſelbe jetzt von der Verſchmelzung nichts wiſſen will. 
ſchon als glücklich gelungen bezeichnen.“ (2) Die von mir vor Kurzem ausgeſprochene Anſicht, 

Die Rückkehr der Königin von Griechenland nach] daß in Folge der Zuſammenkunft der beiden Kaifer 
in Stuttgart die Differenzen in der Donaufürſtenthum⸗ 
frage ſich nur ſchroffer gegenüber ſtehen werden, wird 
hier allgemein getheilt, und iſt es in der That ſchwer 
abzuſehen, wie hier ein befriedigendes Arrangement ge⸗ 
troffen werden ſoll, insbeſonders, wenn man bedenkt, 
daß Rußland und Frankreich entſchloſſen ſind, die Union 
um jeden Preis durchzuſetzen. 1 

Gegen die Erblichkeit der Hoſpodarenwürde hat man 
hier nichts einzuwenden, in die Verſchmelzung wird 
man aber wohl niemals einwilligen. An dem Ernſte 
der von mehreren Seiten gemachten Angabe, daß die 
zu Gunſten des Unionsprojectes auftretenden Mächte 
einen fremden Prinzen an die Spitze des neuen Für⸗ 
ſtenthums ſtellen wollen, wird hier wohl mit gutem 
Grunde gezweifelt. 

Die allgemeine 
Augenblicke vorzugsweiſe unſeren 
niſſen zugewendet, und ſieht man mit 
Spannung den Maßregeln entgegen, welche 
kalen Beſſerung derſelben in Ausſicht ſtehen. Was di 
Natur dieſer neuen Verfügungen betrifft, ſo circuli⸗ 
ren in dieſer Hinſicht eine Menge Gerüchte, deren Stich⸗ 
haltigkeit jedoch ſehr zweifelhaft iſt, da fie ſich gerade⸗ 
zu widerſprechen. 


um nach einer Abweſenheit von 16 Jahren die 


ſchaft ihrer Schwägerin zu machen. Irgend einen po⸗ 
litiſchen Zweck hat dieſe Reiſe nicht. 5 


Wien, 21. Sept. Alle Welt ſpricht von be⸗ 
vorſtehenden Finanzmaßregeln, welche geeignet ſein 
ſollen, der traurigen Lage unſeres Effectenmarktes ein 
Ende zu machen. Daß die Finanzverwaltung wichtige 
und folgenreiche Schritte innerhalb ihres Reſſorts vor⸗ 
iſt allerdings wahrſcheinlich; weniger begreiflich 
es aber, daß die Börſe erwartet, ein Umſchwung 
Dinge laſſe ſich von oben her octroyiren. Selbſt . 
Aufmerkſamkeit iſt hier in dieſem 
finanziellen Verhält⸗ 
leicht begreiflicher 
zur radi⸗ 


Verordnungen im Bereich d b 
9 ch der Geſetzgebung und Was die 


dieß 
ünzfußes zuſammenhängen, vielleicht auch Mittel 

Beſſerung des Staa tshaush altes, Ver⸗ 
fügungen zur Hebung der Landes valuta u. ſ. w., 
kurz geſagt: Maßregeln, die kaum den Anſpruch haben 


Die gegenwärti i 6 ; 

gegenwärtigen Leiden der Börſe laſſen Oeſterreichiſche Monarchie. g 

Wien, 21. September. Im Uebungslager bei 
Parendorf hat heute das zweite große Cavallerie⸗Ma⸗ 
növer vor Ihren Majeſtäten, Sr. königlichen Hoheit 
dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Ihren 
kaiſerlichen Hoheiten den Herren Erzherzogen Albrecht, 
Karl Ferdinand, Wilhelm und Leopold ſtattgefunden. 
Abends kehrten Ihre Majeſtäten und die Herren Erz⸗ 
herzoge wieder nach Laxenburg und Wien zurück. Näch⸗ 
ſten Donnerftag wird das dritte große Manöver abge⸗ 
halten werden. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben die neu erbaute 
) Kirche am Schwabenberge nächſt Ofen mit einem rel- 
Allein die Einwirkung des Staates auff chen Meßkleide allergnädigſt zu beſchenken geruht. 

Ueber die Verhältniffe des Effecten⸗Marktes, ſagt 
die „Oſtd. Poſt“: Ein internationaler Vertrag ver⸗ 
pflichtet Oeſterreich, die Barzahlungen im Jahre 1859 
aufzunehmen. Die Zeit, dieſe Aufgabe zu vollführen, 
zählt nunmehr nur nach Monaten, und es iſt na⸗ 
türlich, daß die Staatsverwaltung kein Mittel un⸗ 
berückſichtigt, keinen Vorſchlag unbeachtet läßt, der 
die Löſung dieſes Problems, für welches Oeſterreich 
mit ſeiner Ehre einſteht, zu beſchleunigen vermag. 

Am allerdringendſten, weil von dem Augenblick 
gefordert, iſt jedoch die Sicherung des Effectenmarktes 
icht nur vor der Invaſion, welche einige thatendur⸗ 
ſtige Eiſenbahnverwaltungen durch die Ausgabe ihr 
Actien dort machen f oll 
Durchbruch, mit dem die übergroße Laſt der bereits 
zirkulirenden Promeſſen das lockere Gebäude des all⸗ 
gemeinen Curſes bedroht. Zweimal im Laufe von 14 
einkünfte zu vermehren, die Staatsausgaben zu ver⸗ Tagen war eine Kriſe nahe, welche das Gleichgewicht 
mindern, die Landeswährung zu fundiren, die Natio- der Verhältniſſe auf längere Zeit hinaus geſtört hätte. 
wird ſicher günſtig auf den Zweimal iſt man an dieſer gefährlichen Grenze glüd- 
lich vorübergekommen. Gerade weil das Bewußtſein 
ſo allgemein iſt, daß auf dieſem Gebiete Abhilfe am 
dringendſten Noth thut, hielt ſich die Ueberzeugung 
aufrecht, daß die Mittel hierzu im Herannahen be⸗ 
griffen ſind. Dieſe Hoffnung iſt ſicherlich keine eitle. 
Wenn die Realiſirung derſelben länger ſich hinauszieht, 
als die Ungeduld des Geldmarktes fie erwartete, fo 
5 Grund vielleicht darin, daß man an geeigne- 
| 


marktes zurückführen, das vorhandene Kapital reicht 


Der Beweis iſt, daß Handel, Induſtrie und 


bezahlt, wenn in Paris die Iproz. 


—— —— — H ——. — — ——ä—e—bẽ ꝛ⸗ĩũ k — ͤ— — — — — — — i 


kann die Finanzverwaltung, daß der 


d daß ſie das wirklich thun wird, un⸗ 


Boden ſtampfen, noch den inneren Werth der Papiere 
zurückſchrecken, ſie kann das Aus⸗ 


an 
ihr ſteht keine 
Zauberformel zu Gebote che ſich die Ge⸗ 


Alles was die 


iſt die Meinung derjenigen, welche in angeblich bevor⸗ 
fol. 


vr Wien, 21. September. Die von den franzö⸗ 
ſiſchen Blättern gemachte Angabe, daß Fürſt Vogorides N f 
feine Anſichten über die künftige Organiſation der Do: ter Stelle keinen Schritt auf dieſem Gebiete thun will, 
der die andern beeinträchtigt. Es liegt auf der Hand, 
daß die Reſtrictionen des Bankportefeuilles den Es⸗ 
compte in die Höhe ſchnellen und daß dadurch der 
Werth der Induſtrie⸗Effecten ſich immer mehr und mehr 
drückt. Wenn man erſtes Bankpapier mit einem Nach⸗ 
laß von 8 PCt. escomptiren kann, ſo iſt die Luſt nicht 
groß, ſein Geld in eine Eiſenbahnpromeſſe anzulegen, 
die nur 5 pCt. abwirft. Je mehr Banknoten einge⸗ 
um fo geringer werden die Circulations⸗ 


ein eifriger Vertreter der Union ſei, iſt eine durch nichts 
te Erfindung; würde der Fürſt feine Anſich⸗ 

geändert haben, ſo hätte Herr von Tal⸗ 
Urfache, ſich über die Haltung 


Bourqueney hat Depeſchen aus Buka⸗ 
welche ihm das Wahlreſultat in der zogen werden, l 8 
Dasſelbe iſt trotz der unionsfreund⸗ mittel, und je knapper dieſe zufließen, umſoweniger 
Geiſtlichkeit und eines Theiles der werden für jene die Käufer ſich finden. 


ſchon ſeines Aufenthaltsortes wegen. Kaum 
aber war er hieher zurückgekehrt, als die freundlichen 
Verhältniſſe ſchwanden, und er ſah ſich genöthigt, nach 
Polen zurückzukehren. Das alte Schickſal heimiſcher 
Talente. 

Wir beſitzen mehrere Maler, welche viel launige 
Erfindung haben. Fehlt nur die beſſere Bildung. Löff⸗ 
ler zählt zu den beachtenswertheſten dieſes Kreiſes. 


Herr von 


kaufen will, um ſich ſeiner abgetha⸗ 
Göttin in efigie zu nähern, was unter gewiſſen 
perſönlichen Nähe unbe⸗ 
Einer der begabteſten Sprößlinge der Rahlſchule, 
hat wieder zwei Porträts aus⸗ 


geſtellt, ein männliches und ein weibliches. Das erſtere 


islich neuen Obſecten ſin⸗] Porträt des Schauſpielers Findeiſen sen. vom Theater Das genannte Bild ſtellt die drollige Scene dar, 
Paar tüchtige Arbei- an der Wien zeichnet 
1 der — — nach kerniger, 
riſer Künſtlerin] Richtung aus. A 
dunklen in pennt das an der ent, oder höchſtens unter den Händen des Meiſters. 
ngt, in abfoluter| Mayers weibliches Porträt erſcheint darum ohne allen 
durchſichtige] Reiz des Weiblichen, i 
Farbe] uns beim Schüler nicht wundern, hat doch der Mei⸗ 

her⸗ ster ſelbſt ſich in der Darftellung des Weiblichen, der 


wie der Schulmeifter, in die Schulſtube tretend, einen 
ſeiner entarteten Zöglinge in dem Augenblick überraſcht, 
da dieſer eben im Begriffe ſteht, die markirten Züge 
ſeines hochverehrten Meiſters mittels einer Kohle auf 
der Wand zu verewigen. Um für das Werk die nö⸗ 
thige Höbe zu gewinnen, hat er ſich die ganze Wucht 
feiner Schulpackweisheit unter die Füſſe gelegt. Die 
andern Jungens verkriechen ſich eilends hinter der Thüre 
und hinter der großen Schreibtafel. Nur der Zeichner 
— — ſeine Schöpfung verſunken, die Wolke 
Become Gas ahnend, die hinter ihm drohend 
ſehr nett gemalt. 
Wie jede Ausſtellung, bietet auch die diesmonatliche 

i mehrere franzöſiſche und belgiſche Boudoirſtückchen, win⸗ 
Bench Bild: „Die Ueberraſchten“ von Ludwig Löffler zig an Inhalt und Umfang, aber niedlich. Nur no 
länger Löffler iſt ein Pole von Geburt. Er war um etwas verkleinert, würden dieſe Sächelchen au 
ngere Zeit in Paris. Dort ſchien es ihm ſehr wohl Tabaksdoſen, und, noch verringert, auf Ringen u 

Einem Landsmann, welcher in Paris iſt,) Brochen mit Glück paradiren. a e 


ſich wieder durch die Vorzüge 
realiſtiſcher Behandlung ſtrebenden 
Leider verträgt dieſe nicht jeder Ge⸗ 


fleckig, ſchmutzig, roh. Das darf 


ohne Glück verſucht. Non 
omnia possumus omnes! Rahl iſt ſchon oft und aus 
manchem guten Grunde mit Hebbel verglichen worden. 
Dieſelbe hochmüthige Abſonderung von der Welt, die⸗ 
felben wildgenialen Abwege, derſelbe komiſche Privat⸗ 


cultus, dieſelbe Muth der Polemik. f 
Unter 1 — 12 verdient namentlich das 


en, ſondern auch vor dem 


Bild iſt voll lebendiger Details und als A 


ein ſehr hi 
1 ungut 1 
0 


Nun aber ſehen wir nichtsdeſtoweniger bei aller 
Anerkennung, daß die nothwendige Hilfe für die Pro⸗ 
meſſen nicht lange mehr zu verſchieben iſt, die Bank in 
ihren Reſtrictionen dennoch fortfahren! Dieſer Gegen⸗ 
ſtand berechtigt zu der Annahme, daß ein organiſcher 
Plan im Zuge iſt, der beiden Richtungen, der Valuta⸗ 
Frage wie der Promeſſenfrage, Genüge thun wird. 
Dieſe Erwartung hat im Laufe dieſer Woche in ver⸗ 
ſchiedenen Gerüchten ihre Form geſucht; eine officiöſe 
Andeutung, in etwas allzu vorſichtige Ausdrücke ver⸗ 
hüllt, iſt unverſtanden geblieben. Die reelle Wahrheit 
wird hoffentlich bald zu Tage treten. 

Dem Vernehmen nach wird die Ankunft des Frei⸗ 
herrn v. Hübner, k. k. Botſchafters in Paris, er⸗ 
wartet. 

In Mailand macht folgender Vorfall einiges 
Aufſehen: Der Erzherzog⸗Gouverneur Ferdinand Mar 
machte mit ſeiner Gemalin einen Beſuch in der Brera 
du Mailand, um die Kunſtausſtellung zu beſichtigen. 

achdem er dieſelbe in Augenſchein genommen, 
. er ſeinen lebhaften Tadel aus, daß nebſt ſo vie⸗ 
en ſchönen Werken auch ſo viele ſchlechte und ſtüm⸗ 
um Bilder zur Ausftellung gebracht worden find. 

r erklärte, daß eine Kunſt⸗Ausſtellung nicht dazu da 
30 zum einen Bildermarkt zu repräſentiren, und daß 
5 in iss ngfchägung gegen die befferen Künſtler ſei, 
8 DER neben ſchlechten zur Ausftellung ges 
een en. Er empfahl mehr Aufmerkſamkeit und 
auf Agen a Hierauf wurde die Ausftellung 
Commiſſion trat n und eine neue Prüfungs- 
4 Die Municipalität von Mailand zeigt in einer 

undmachung an, daß Se. kaiſerliche Hoheit der Herr 
Erzherzog General⸗Gouverneur abermals aus der Pri⸗ 
vatkaſſe 10,000 Lire zur Vertheilung an die Mailän- 
diſchen Wohlthätigkeits⸗Inſtitute geſpendet habe, in 
Folge der Einſichtnahme in die erſprießliche Verwaltung 
derſelben, welche Ueberzeugung auch von Ihrer kaiſer⸗ 
lichen Hoheit der Frau Erzherzogin Charlotte beim Be⸗ 
ſuche mehrerer dieſer Anſtalten gewonnen worden ſei. 


Frankreich. 


Paris, 19. Sept. Der Kaiſer wird morgen in 
Paris erwartet. Am 22. reiſt derſelbe nach Baden 
ab und wird am 25. in Stuttgart eintreffen. Am 
26. und 27. bleibt er in Stuttgart. Dieſer letztere 
Tag iſt das Geburtsfeſt des Königs von Württemberg. 
— Wie man verſichert, wird ſich der Kaiſer nach ſei⸗ 
ner Stuttgarter Reiſe nach Marſeille begeben. Zu⸗ 
leich ſpricht man wieder gerüchtweiſe von deſſen Aus⸗ 
flug nach Algier. — Der Kaiſer wird außer Walewski, 
den Adjutanten Fleury und de Failly auch den jungen 
Prinzen Murat mit nach Stuttgart nehmen. Daß 
der Czar nicht nach Frankreich kommen werde, will 
man in Paris noch immer nicht glauben; es find be⸗ 
deutende Wetten darauf eingegangen worden; man 
meint, Napoleon III. werde „nothwendig feinem rha⸗ 
benen Verbündeten ein ſolches Anerbieten machen, 
und man will bezweifeln, daß der Czar daſſelbe ab⸗ 
lehnen werde. — Lord Cowley gibt nächſten Montag 
auf ſeinem Landſitze zu Chantilly ein großes Feſt zu 
Ehren der Herzogin von Cambridge und der Prin- 
zeſſin Mary. Der Herzog von Cambridge befindet ſich 
noch im Lager; derſelbe wird Lord Cowley's Feſt bei⸗ 
wohnen, falls der Kaiſer wirklich ſchon morgen das 
Lager verläßt. — Hr. Fould hat geſtern das Miniſte⸗ 
rium des kaiſerlichen Hauſes wieder übernommen. — 
Der Prinz und die Prinzeſſin Murat ſind in Havre 
auf Beſuch beim Prinzen Jerome angekommen. Letz⸗ 
terer wird demnächſt hier erwartet, um während der 
Entfernung des Kaiſers aus Frankreich den Vorſitz im 
Minifterrathe zu führen. — Die Königin Chriſtine 
wird nun doch nicht nach Madrid gehen, um der Ent⸗ 
bindung Iſabella's beizuwohnen. Sie geht indeß nach 
Italien, wo ſie mit ihrer zweiten Tochter, der Herzo⸗ 
in von Montpenfier, zuſammentreffen will. — Der 
Kriegsminiſter Marſchall Vaillant trifft heute Abends 
aus dem Lager bier ein. — Man hat wieder einen 
Eiſenbahn⸗Unfall (zwiſchen Bordeaux und Cette) zu be⸗ 
klagen; es ſind mehrere Perſonen dabei verwundet 
worden. — Herr Emil Pereire hat dem Kaifer einen 
Finanzplan vorgelegt, welcher von dieſem gebilligt wor⸗ 
den ſein ſoll. Das Steigen der Papiere an unſerer 
Börſe wird zum Theil dieſem Umſtande zugeſchrieben. 
— Die Geſellſchaft der badiſchen Bahnen und der 
(franzöſiſchen) Oſtbahn haben einen Vertrag wegen des 


Die Marinen und Schneelandſchaften von Hoff⸗ 
mann und Schelfhaut ſind gut gemalt, aber es iſt 
eben immer daſſelbe: Waſſer im gefrornen und im nicht⸗ 
gefrornen Zuſtande. 5 A 

Im Bereiche der Kupferſtiche, Radirungen u. ſ. w. 
iſt diesmal eine beſſere Auswahl getroffrn. Einen fehr 
geiſtvollen Ausdruck hat pat J Porträt“ des großen 
polniſchen Dichters uud — dam Mickiewicz — 
Tauſchblatt des Krakauer unſtvereins. Verdienſtlich 
find ferner die Blätter nac) Orginalien von R. Zim⸗ 
an Voſchen aal Zeit d 
eider ſchon ſeit 2 durch ein hartnäckiges 
Leiden, das mor Reife 8 
bracht haben 


iſt Hanfſtängl's Photo⸗ 
a ee rn ſchon 
irche ausgeſtellt iſt, und fü 
als ein er de e Technik und großen Nahe 
bewährt: die Zeit fa großen Schöpfungen, welche 
ſich einge ges ſtätten es naiven ungebrochnen Glaubens 
5 wi das fein errichtete, verhält ſich ſolche Arbeit 
freitih r &a gegliederte Kunſtpoem zum Volkslied. 
weiden paar Tagen langten neue Gegenſtände 
ein ſofort ausgeſtellt. Darunter befindet 
er Leſſing von dieſem Jahre, ein 
— (wacher Achenbach (Andreas) und ein ſehr 
fan eibliches Porträt von Gaul, dem fortge⸗ 
en Jünger der Rahlſchule. „ 28 


Baues einer Brücke über den Rhein abgeſchloſſen. Die 
chiffbrücke wird beibehalten. — Der „Punch“ wurde 
gute wegen feiner Carricatur, die beiden Kaſer in 
tuttgark darſtellend, mit Beſchlag belegt. — Guſtav 

Manche, einer der bedeutendsten franzöſiſchen Kritiker, 
beute nach einer langen und ſchmerzhaften Krank⸗ 
lt. Er war der Sohn eines Pariſer Apothekers. Sein 

Vater wollte ihn zwingen, ebenfalls Apotheker zu wer⸗ 
en. Der junge Planche zog es aber vor, das väter⸗ 


Wallenſteen, Gripenſtedt, Ulner, Günther, Anjou und brigens geht das Pays fo weit in feinem Haſſe gegen] ermächtigt wo N die di 
Almquiſt. Die 10 norwegiſchen Mitglieder ‚find; der Lord Stratford, daß es ihm Schuld gibt 3 habe aus in Indien in Nl iche d Kr be ei 
gu g N n A ch gibt, er . oth gerathen find, zu niedrigen Fahr: 
Staatsminiſter Due, die Staatsräthe Bloch und Merz der Türkei eine zweite indiſche Compagnie für die eng⸗ preiſen zu befördern. 
they (alle 3 Mitglieder der bisherigen norwegiſchen liſche Induſtrie machen wollen, und die engliſchen Con. Nach dem „Globe“ hat die Regierung in Indien 
Staatsraths⸗Abtheilung hierſelbſt) und die nach Stock- ſuln in den Provinzen hätten ihrem Geſandten treu⸗ raſche Maßregeln getroffen, um für beträchtliche und 
holm beorderten Staatsräthe Vogt, Möinichen und lich nachgeeifert. ſchnelle Verſtärkung unferer Truppen Sorge zu tragen. 
gegerup, der frühere Staatsrath Stang, Biſchof Arup, Aus Ja ſſy, 19. September, erfahren wir auf te-⸗JDie Schiffe Pottinger und Aſſaye, ſo wie ein kleines 
eneral⸗ Major Garben und Miniſter⸗Reſident Sib⸗ legraphiſchem Wege jest Näheres über den Fortgang Segelſchiff find nach Mauritius zurückgeſandt worden 
bern, die letzten vier als für dieſen Fall beigeordnete der moldauiſchen Wahlen, welche bei ungeſtörter Ruhe um noch ein Delachement (im, Engliſchen wing Flü⸗ 
a € 0 Staatsräthe. Dieſe vier, der frühere Staatsrath Stang, und Ordnung erfolgt, und auch bei der dritten Claſſe] gel; wir wiſſen nicht, ob das Wort eine Compagnie 
er Haus zu verlaffen, um feine Studien fortzuſetzen. der Biſchof von Chriſtiania, Arup, General? Major in überwiegend unioniſtiſchem Sinne ausgefallen find. oder eine größere Truppen⸗Abthellung bezeichnet) des 
15 bot dem Elende Trotz und vernachläſſigte ſein Garben und der bisher als Miniſter⸗Reſident in Lon⸗ Der „Nord“ ift über dieſes Ereigniß wie über die 33. Regiments, eine Compagnie (troo ) Artillerie und 
leußeres dabei in einem ſolchen Grade, daß es ſelbſt] don fungirende Sibbern, ſind erſt jetzt neu hinzuge⸗ Stimmung in Paris ſo entzückt, daß er die Frage ſchon [ein Detachement des 4. Regiments 0 Bombay zu 
nicht durch feine Armuth zu entſchuldigen war. Seine kommen. Sibbern iſt ſofort von London per Tele⸗ jetzt „im unioniſtiſchen Sinne fo gut wie entſchieden“ bringen. Capitän Griſiitys Jenkins iſt mit dem Chu⸗ 
einde und er hatte derſelben viele — warfen ihm graph hierherberufen worden. (Er iſt bereit am 17.|erklärt, obgleich er zugefteht, daß es im Congreſſe wohl ſan, dem Madras und dem England Schrauben⸗ 
dies ſpäter oft bitter vor. Planche war, wie geſagt, durch Hamburg gekommen.) Dieſe Interims regierung, noch zu einigen Kämpfen kommen werde, da Oeſter⸗ dampfern von je 1000 Tonnen, nach dem Cap ae: 
der beſte franzöſiſche Kritiker. Er war oft ſchroff und ſchreibt man der „Nat. Ztg.“ aus Stockholm vom 14. reich den Divans auch jetzt noch das Recht, über die] ſchickt worden. Eben dahin ward der Himalayg 85 
hart, aber immer aufrichtig, unintereſſirt und ehrlich; d. hielt heute (14.) ihre erſte Sitzung, in der aber nur Union zu entſcheiden, ſtreitig mache, während Frank⸗ Kalkutta aus geſchickt. Dieſe Fahrzeuge haben Raum 
es war ihm gleich, um welche Perſon es ſich handelte. die Herren Due und Günther nebſt 2 ſchwediſchen und reich durch den Conſtitutionnel bereits die Frage über] genug, um alle Truppen die Sir George Grey der 

r hatte nur immer das Werk im Auge und ſagte 2 norwegiſchen Staatsräthen zug g. waren. Herr den zu wählenden Prinzen erörtere. Wie unſer Wiener | Gouverneur der Gap: Colonie) entbehren kann, an Bord 
Freunden und Feinden gleich derb die Wahrheit. Günther wurde durchs Loos zum Vorſitzenden der In- |” Gorref. amtlich meldet, hat das Endreſultat der Wah⸗ zu nehmen. 5 
Manche ſchrieb zuerſt für den Artiſte und trat dann terimsregirung für die erſte Woche 1 . — Zu len eine kleine antiunioniſtiſche Mehrheit ergeben. | Nach dem Brief einer jungen Dame aus Kat: 
duter Alfred de Vigny in die Redaction der Revue morgen (15.), Nachmittags 2 Uhr, ſind die Reichs⸗ 8 man du vom 8. Juli, welcher der Londoner Times 
Ni deux Mondes ein; 1832 war er einige Monate bei ſſtände zum Plenum plenorum im Reichsſaale beru⸗ Seiten. zur Veröffentlichung mitgetheilt worden iſt, befanden 
er Redaction des Journal des Débats; 1836 arbei- fen, wo die ſchwediſchen Mitglieder 0 Interimsregie⸗ 9. S 8 ſich in Neapel 15 engliſche Flüchtlinge aus dem auf⸗ 
tete er an Balzac's Thronique, und gegen 1838 begab |rung den Eid als ſolche vor den Ständen ablegen! Aus London, 19. September Abends, wird ge⸗ ſtändiſchen Audh. Dſchung Bahadur, der dem Thron 
er ſich auf 8 Jahre nach Italien. Bei feiner Rückkehr werden. meldet: „Die mit der Poft aus Calcutta einge⸗ zunächſt ſtehende Prinz von Geblüt, und der eigentliche 
arbeitete er wieder für die Revue des deur Mondes.] Die vom Könige beantragten Regentſchaft des Kron⸗laufenen amtlichen Nachrichten lauten günſtiger, als Herrſcher des Landes — er hat erſt unlängst feine 
Manche war vielen der jetztlebenden Schriftfteller durch |prinzen wird wahrſcheinlich von den Ständen angenom-] die mit dem Telegraphen angekommenen. General Ha⸗ Sanfte ſechsjährige Tochter mit dem neunjährigen Kron⸗ 
feine Rathſchläge von großem Nutzen. Unter den fran= |men werden. velod hatte Verſtärkun en erhalten, und es war ihm prinzen verlobt — bewährt ſich bis jetzt als der treue 
fiichen Kritikern nahm Planche eine ganz beſondere } N möglich geworden, den arſch nach Luckno wieder an⸗ Freund der Engländer, und nimmt nicht bloß britiſche 
rz ein, und er wird wohl fo bald nicht erſezt Die ruſſiſchen Eiſenbahnen im Königreich Polen zutreten. Man hoffte la pas jene Stadt am 8. Au⸗ Flüchtlinge gaſtfreundlich auf, fondern hat auch, wie 

erden. ſollen mit aller Energie ihrer Vollendung zugeführt] guſt erreichen. Man 99 75 an den nahe bevorſtehen⸗ ſchon erwähnt, den Engländern 3000 Ghorkas nach 
werden. Am 31. v. M. hat Herr Tſchewkin, der Mi⸗ den Entſatz von Arrah. Keine neuen Erhebungen und Audh zu Hülfe geſchickt. (Wo dieſe aber ſtehen ſollen, 
niſter der öffentlichen Wege 5 Bauten, in Beglei- Niedermetzelungen 4 5 Katigefunden, Der Maha⸗ iſt nicht fa, da vorläufig ganz Audh, bis auf das 
tung der Mitglieder des 1 der ruſſiſchen Eiſen⸗ radſchah von Kewar 15 85 IK ebellen das Fort Ka⸗ Fort von Lacknau, in der Gewalt der Rebellen zu fein 
bahn⸗Geſellſchaft zum erſten al die Bahn bis Luga lungor abgenommen, befehligt elbſt Truppen hingelegt, ſchien.) Dſchung Bahadur ſetzt, demſelben Brief zu⸗ 
N befahren, die hierbei eingeweiht worden iſt. Von War⸗ die von Engländern befehligt wurden. Die Geſammt⸗ folge, feinen Stolz darein einen „englischen Gentleman“ 
en, welchen er in der vom Staatsrath behandelten r ſt zahl der mit Lord Elgin zu Calcutta angekommenen vorzuſtellen. Sein ganzer Palaſt iſt nach engliſchem 
taldelegenheit desſelben den Anſichten und Ideen der (18 n), und t hofft bis zum November die und der daſelbſt mit W Tage erwarteten Truppen] Geſchmack eingerichtet, und unter anderm ſtehen in ſei⸗ 

iſerlichen Regierung entgegengeſetzt haben fol. weitere Bahn bis Pſkow wenigstens fo weit herzu⸗ beläuft ſich auf 1700 9.6: 50 0 nem Audienzſaal zwei prächtige Fortepianos von Erard 
brücke für den projectirten Bau einer feſten Rhein⸗ſſtellen, daß auf derſelben die Materialien für den Aus Hamburg, 15. 54 0 wird gemeldet: und Broadwood! 
icke bei Kehl eingeſetzte techniſche Commiſſion hat Bau der Bahn befördert werden können. Die Un⸗ „Eine hier aus Trieſt eingelaufene Privat Depeſche 
Ra, Die wir hören, über ſämmtliche Hauptpunkte pere terſuchungen auf der Strecke von Dünaburg bis ſchildert den Rückzug nen Generale Havelod mit, di⸗ 
baboigt; die badischen und die frangöfiihen Commiſſäre Wilna und von Wing bis zur preußischen Grenze|Iteren Farben. Die Eingessrenen folen ihm Proviant- 

M am 16. das Schlußprotocoll unterzeichnet. ſind gleichzeitig mit großem Eifer betrieben worden, Convois verbrannt und feine Kranken und Verwun⸗ 
den, u Marocco herrſcht eine gewiſſe Aufregung. Nach und man hofft den Bau im nächſten Frühjahr begin⸗ deten niedergemacht, haben. 

Pr Conſtitutionnel ift eine Infurrection der Ft nen und bis zum Jahre 1859 zu Ende bringen zu Der „Globe“ behauptet, ſogar nach den Calcutta⸗ 
en Stämme zu befürchten, die zwichen Fez und können. Der Kaiser hat die Bahn bis Luga am 3. Blättern, daß die telegraphiſche Nachricht von General 
arocco wohnen. Der Kaiſer von Marocco hat ſei⸗ d. auf feiner Reife nach Warſchau benutzt, für das Havelock's Rückzug nach Cawnpore auf einem Irrthum 
E60 Einzug in erſtere Stadt gehalten, während ſein Publikum 8 er 7 binnen er 3 105 5 au = nf und 0 Samilanbte et ffne Ver⸗ verkaufte man auf den Märkten zu Tarnopol und Trembowla 

n di te. ; en eröffne n. ich die Geſellſchaft bisher | munDdet ranken na ore und er⸗ an, ee R 

FR 1c c deen Geſuch um Verleihung der har ite hat, als fie, — Ba hielt ftatt ihrer Verſtärkungen in geögesem este „ f. AA 275 8 
St. Helena⸗Medaille iſt jüngſt eingegangen; es iſt von ſo ift doch der Verkehr in ihren Promeſſen ſehr gering. Die „Preß“ und ein Haus der City haben auf i f.! Haiberom 1 fl. 40 kr., I fl. 36 kr. Mais 2 fl. 24 kr. 
einem engliſchen Soldaten, der da behauptet, er habe Aus Simpheropol ſchreibt man der „Oeſter. indirectem Wege folgende Nachricht erhalten: „Der 1 1 7 — gain 6 mer Heu zu 1 fl, 20 Fr. — Sirof 
dem Kaifer Napoleon fünf Jahre gedient, nämlich als Ztg.,“ daß auf dem Mithridates⸗ Berge bei Kertſch General Reed ift an der Cholera geftorben. Die eng. Maß Brannmein: ene 
Wache in der Gefangenſchaft. Das Bittgeſuch iſt 
ganz ernſt gemeint, der gute Mann lebt jetzt als 
Fiſcher zu St. Helier. 

Der „Moniteur de la Flotte“ hat Berichte vom 
Senegal vom 19. Auguſt: Gouverneur Fanherbe war 
noch immer am oberen Fluß. Die von ihm in St. 

ouis eingetroffenen Nachrichten waren vom 6. Auguſt; 
er wartete zu Bakel auf die Verſtärkungen, die St. 

duis am Aten verlaſſen hatten, um den Talu (Erd— 
ort) von Sommon wegzunehmen. Dieſes Fort, zwi⸗ 
ſchen Bakel und Senoiideboii gelegen, iſt das ſtärkſte 
es ganzen Oberlandes; ſeit einigen Tagen belagerte 
es Herr Girardort, der Commandant von Bakel, mit 
den Verbündeten Boiibakar⸗Saada und Bambara. 
Dieſes Talu, im Beſitz des bekannten falſchen Pro⸗ 
pheten Alhadii 5enthält einen Verwandten, Bonbakars, 
welchen Alhadi voriges Jahr dort einkerkerte. Obwohl 
die Belagerer eine Gebirgs⸗Haubitze hatten, vermoch⸗ 


. 


Der „A. A. 3.“ wird gemeldet: daß beim Kaiſer 
einiges Erkalten gegen den päpſtlichen Nuntius Monſ. 
Gacconi eingetreten ſei. Dieß will man der erklärten 
\ unſt des Vertreters Sr. Heiligkeit für den Biſchof 
den Moulins, und dem lebhaften Widerſpruch zuſchrei⸗ 


Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Der Verwaltungsrath der galiziſchen Karl⸗Ludwigsbahn 
gibt bekannt, daß den Subſeribenten von der geleiſteten 10per⸗ 
centigen Caution, die am 1. October d. J. fälligen Zinſen von 
dieſem Tage an bei der Creditanſtalt, dann bei V. Kirchmayer 


in Krakau und bei M. R. Miſes in Lemberg ausbezahlt werden. 
Tarnopol, 4. September. In der zweiten Auguſt⸗Hälſte 


g g ; N , Maß Branntweingeiſt 37 kr., 38 ½ kr. — Für 1 Kl 
eine Feſtung erſten Ranges errichtet werden ſoll. Dieſe liſchen Truppen vor Delhi haben die Belagerung auf- Se zahlte man 10 1.5 fl.; Sie 8 5 4 . 26 
Feſtung iſt beſtimmt, die Einfahrt von Jenikale nach gehoben und ſich nach Agra zurückgezogen.“ Der mi⸗ kr. C. A 
dem azow'ſchen Meere zu ſchützen. Die Koſten werden ine ale N zufolge 115 im he 8 
auf nicht weniger als 12.000,000 Silberrubel veran-⸗kungen vor Delhi eingetroffen, welche an ein Sturm⸗ 
ſchlagt, und Ingenieure find bereits aus St. Peters⸗ laufen denken laſſen. Für all dieſes wird die Beſtä⸗ 
burg an Ort und Stelle eingetroffen, um den Plan tigung abzuwarten ſein. 
in Ausführung zu bringen. Ein Brief aus dem Lager vor Delhi, vom 26, 
Türkei. Juli, b die de 15 ra den 2 a 
nommen, die Defenſive noch ſtrenger eingehalten werde, 
Der Pariſer „Preſſe“ wird aus Conſtantinopel, |bis Verſtärkun en eintreffen; die Lage des Lagers, 
Amed bein EUR Be oe A e uni Meilen von, bei, Stapt, 16 auch Bee 
Ahmed Fethi Paſcha's Sturz erfolgte, weil dieſer Mann ſtigungen, Sprengung von Brücken und einen Fluß im 
als früherer Sed . 15 0 1015 Wien Aer Nacken, der in den Jumna fließt, geſichert. Ueber die 
lich gut über die europäiſchen Angelegenheiten unter⸗ Meuterer In Delhi ſagt das Schreiben: „Sie erhal⸗ 
richtet war, beim Sultan einen ungemeinen Einfluß ten täglich Verſtärkungen. Man weiß nicht, ob die 
hatte, der um ſo wirkſamer war, weil Ahmed Fethi Truppen aus Neemuch ſchon in Delhi ſind. Unſere Spione 
denſelben ſehr vorſichtig und nur im entſcheidenden Au⸗ berichten, fie verlören ein gut Theil Leute durch Des 
genblicke in die Wagſchale warf. Ihm vorzugsweiſe ſertion. Das Geld geht ihnen aus, und allgemein 
den ſie doch noch keine Breſche zu ſchießen. Da die wird zur Laſt gelegt, daß die türkiſche Politik in dieſer glaubt man, daß ihre Zündhütchen faſt verbraucht find, 
Verſtärkungen am 10. Auguſt zu Bakel eintreffen foll- | Frage auf Abwege gerieth; ja, er hatte mehrere Artikel und ſie keine neuen machen können. Sie haben vier 
ten, fo wird das Fort Somſam zwiſchen dem 12. und des Siecle (den vom 5. Juli), der „Preſſe,“ des Con- verſchiedene Anführer, und bei jedem Angriff einen 
5. eingenommen worden ſein. ſtitutionnel und des Pays überſetzen laſſen, und dem Mangel an Concentration gezeigt, der uns ſehr darin 
chweden. Sultan vorgelegt. (Bekanntlich wird die Pforte feit unterſtützt, fie zurückzutreiben.“ 

Die ſeit dem Anfange dieſer Woche eingeſetzte Monaten von der halbofficiellen, officiöſen und ſoge⸗ Die Regierung ſcheint an Truppenſendungeu über 
„Schwedens und Norwegens Interims⸗Regirung“ nannten unabhängigen Pariſer Preſſe gleich ſchnoͤde Egypten zu denken. Es heißt wenigſtens, daß die 
beſteht aus zehn Schweden und zehn Norwegern. Jene und ſchulmeiſtermäßig behandelt]. In der neueſten Zeit „Peninſular and Oriental Steam Company“ zwei ihrer 
ſind die ſämmtlichen bisherigen Mitglieder des ſchwe⸗ hat er Reſchid Paſcha ſehr unterſtützt. In einem Be- größten Dampfer, deren jeder 1000 Mann aufnehmen 
diſchen Staatsraths, nämlich, außer dem zur Zeit ab⸗ richte des halbofficiellen Pays aus Conſtantinopel wird kann, aus Bombay und Calcutta nach Suez beordert 
weſenden Baron Lagerheim, die Grafen Mörner und erzählt, daß Anfangs bei der Pforte ſelbſt kein Menſch habe, um dort Dfficiere und Truppen du erwarten. liche Revatteur: D 
Güldenſtolpe, der Frhr. v. Ügglas und die Herren an Ahmed Fethts Abſetzung habe glauben wollen. Ue- Gleichzeitig find die Agenten der genannten Geſellſchaft]! Verantwortlicher Dr. A. Boczek. 


Die Künſtler aft „Aurora,“ welche ſich wäh [fen überhaupt. Vor Allem aber hat der modernef ſtens einen tüchtigen Mann ausfindig machen; denn, unſt und Fiteratur. 
rend der Willen wöchentlich einmal im Hotel] Menſch nicht die Geduld und Selbſtverleugnung, in wird einerſeits durch die Entziehung eines fo bedeuten . Her Kaſſer Ku der Shillerftiftung in Dresden einen 
zum römiſchen Kaiſer zu verfammeln pflegt, hat end- geſellſchaftlichen Verbindungen, deren Weſenheit und] den pecuniären Erträgniſſes die hieſige Malerwelt em⸗ | Beitrag m D nnen bewilligt, und ic das tönigl, Sächſ 
lich die Genehmigung ihrer Statuten erhalten. Sie] Fon ſich fortdauernd gleich bleibt, lange auszuhalten. pfindlich beeinträchtigt, fo ſollte wenigſtens die Leiftung wee g gen, Behufs Mittheilung an den provis 


0 i d des 77 
dürfte heuer einen weniger geſellgen Character haben, Wie es aber auch immer ſei, ſo iſt das Beſtehen ſole ves Fremden durch Bedeutung und dauernden Werth l i e 
da man beabſichtigt den Eintrittsbeitrag für das ein⸗ 


bea j \ cher Vereine doch eine wichtige Vermittelung zwiſchen dieſen perſönlichen Nachtheil zu allgemeinem Nutzen niß ‚gefest worden. m königl. Sächſ. Hofe davon in Kennk⸗ 
zelne Mitglied auf 18 fl. zu erhöhen und die bisher] der Oeffentlichkeit und einzelnen Specialitäten der Thä⸗ aufwägen. ; ‚aid BET und dem Weder durch 18 Jahre in Padua feinen Stus 
freiwiligen Vorträge mehr in concertarlige Preductio⸗ (tig! e höher und feiner das Leben, in deſto mehr] In der letzten Woche beſchäftigte ſich Wien mit done ine ann obleg wo den Andenfen nur durc eine 
nen umpugeflalten. Es gcht dieſem Verein wie allen ker. Kreiſe mit eignen Mittelpunkten gliedert und zweien feiner älteften Lieblinge. Anſchus, wacher fein Mae des Generale Se n e 


f . f 2 4 3 r 9 \ eneral-& 8, i 

modernen Vereinen. obald die Generation der Grün⸗ zertheilt ſich der Kreis der großen Geſammtheit. Das fünfzigjähriges Schauſpielerjubiläum Fe 1 0 Maximilian, endlich des würdiges a 

den Be —— mind eſtens aus getreten iſt, fehlt] gilt von der Welt im Großen, wie von dem Organis⸗ der Bühne wie in der Geſellſchaft mit nzweideu⸗ rari aus Venedig, ein bewährter Schüler Canova's, iſt beauf⸗ 
U 


8 Ei i Beweiſen all f ilnahme ausgezeichnet. tragt, Galilei's Marmorbüſte auszuführen, welche im phyſt⸗ 
N mit u r er geboren] mus des Einzelweſens. tigſten Beweiſen allgemeiner Theilnal 105k. kal N fte auszuführen, welche im phoſt 
wurde. Ein neues 16 it e fremde Seele, Die ſchimmſe Aesch des Vereins iſt die Clique. Der alte Scholz aber kam gleichzeitig und unverdien⸗ un Cabinet der Paduaner Univerfität aufgeſtellt wer⸗ 
die in den alten Leib ni ie 8 


cht pagt. Geht es etwa dem Sie richtet eben ſoviel Unheil an, als die Vereine ter Weiſe in den Ruf des S wererkrankten. Jetzt ſpielt 


* ” 
2 7 5 1 7 11 Unter den Studenten in Jena, fo wie in ganz This 
Männergeſangverein beſſer nützen könnten, wenn ihnen die gegenwärtigen Vers er ſchon wieder. Auch ihm fehlte es nicht an Beweis ringen, wird jet Geld zu einem Denkmal e welches 


gen die Schuld und vergißt, daß di uld an hältniſſe nur etw ünſtiger wären. Der Kampf ſen, wie ſehr die Wiener an dem ätteften Prieſter der man dem alten ahn als „Erwecker der Turnkunſt“ auf ſeinem 
e zweier Cliquen asg He ſeit Langem mit 92 komischen Muſe hängen. Wer, gu teen am ber inen qu pen er eee en 


R 5 j 1 1 1 . . 7 i i „ [ner „Ill. ihımat ori bei dieſer Gelegenheit an 
liegt. Nur wo große gemeine Zweche zu Grunde Malern im Arſenal. Anfänglich wurde die Nach⸗] Die Ohrfeigengeſchichte, deren ich en 18 5 die bierchen Ohfige, Melde Maler Jahn in Berlin. einen 
& über die kebensdauer richt verbreitet, Rahl, der hierorts allerdings den meiz lichſter Vorſicht und Schonung e n Beide Knaben gegeben. Als er dieſen nämlich fragte: „Was er ſich 

5 in. ſten Beruf er hat, ſolle damit beauftragt werden.] vor die ara gelangt. Buben ng erfu 91 5 5 — Wg Vaud e 
: A ; 2 anz außerhalb! Apropos: Ich bin um bie ; ae ee bie Bictorig den 
em Bedurfaiß geſeligen Zuſammmenſems berutt, ſirbt der künſtenlchen Anforperungen liegen, (heinen zu viele |daß das Glas, über deſen Hinte HH ſonden ie, 77 haben? 
"it feinen Gründern ab. Nachfolgende Mitglieder ſind vorhanden zu ſein. Und ſo hieß es bald wieder, Füb⸗[Goß mann in Krämpfe fiel, fein iech Jeondern e Fräulein Rach el hat ſich nach Marfeille begeben, wo fie 


Krakauer Curs am 22. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Crt. 102½½ —verl. 101½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 425 verl. 423 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 972, bez. Neue und alte Zwanziger 106 ¼ verl. 105%, bez. 
Ruſſ. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. ho 

Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 —98½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½ —82. Grundentl. ⸗Oblig. 80 ½— 79 / 
National⸗Anleibe 82¼ —82½ ohne Zinſen. ; ö 


— — vun 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 22. September. Geſtern Abends 30% tige 
Rente 67. — Staatsbahn 646. 

Der „Moniteur“ bringt ein Verzeichniß der von 
den Pariſer Mairieen zu Gunſten der Opfer des in⸗ 
diſchen Aufſtandes veranſtalteten Subscription. 

„Pays“ will wiſſen, Nena Sahib merfhire gegen 
Lucknow und habe gegen General Havelock einen 
Vorſprung von vier Tagen. 

Berlin, 22. September. Die „Gothenburger 
Zeitung“ meldet: Der Storthing zu Christiania habe 
einſtimmig die Bewilligung ertheilt, daß der Kronprinz 
während des Königs Krankheit die Regierung führe. 
Der ſchwediſche Conſtitutionsausſchuß hat mit 18 ge⸗ 
gen 5 Stimmen gleichfalls dieſe Beſtimmung ausge⸗ 
ſprochen. 5 


wieder andere Menſchen, mit einer and t der und Kupelwieſer ſollen die Arbeit bekommen. Nun [ein Eau de Cologne-Glas war. Das riecht beſſer! den Winter über zubringen wies, ih mit gutem Erfolge 
Weachelbeziehung, der Unterhaltung. Sie hen einen aber ſcheint man fa für ein Drittes entſchieden zu Emil Schli für 5 Monte race, were Borlefungen über die 
— ein gründen, da die Form des alten durch haben und es iſt dem Vernehmen nach Architect Han⸗ cht. Gröaltung der wei lehen gabe, dort Zuhörer finden, daß 
runs andere Miſchung einer anderen Menſchen⸗ ſen nach dem Auslande geſchickt, um von dorther einen 8 — ihre Periönlicteit Ay ri die beſte Empfehlung der 
gruppe wurde. Das liegt im Weſen des Men⸗ geeigneten Künſtler mitzubringen. Möge man minder N vorgetragenen Rege 


* 2110. Ediet. (1185; 1-3) 


Vom k. k. Bezirks: Amte Zmigröd werden die un⸗ 
befugt abweſende militärpfichtige Joſef Kryl aus Zmi- 
gröd now € 250: im Jahre 1836 und Joſef Korn 
u Jodlowa EN. 7 im Jahre 1836 geboren, hiemit 
efordert/ binnen 6 Wochen vom Tage der dritten 


hat, 


Amtliche Erlaͤſſe. 
N. 91832. Lititations⸗Ankündigung. (114. 1-3) 


Von der Finanz⸗Beziks⸗Direction wird bekannt ge⸗ 5 


zu unterſchreiben 


Namen des Offerenten als Zeuge und Namensfertiger 


nen Angelde belegt ſein, 
Anbot nicht bloß mit Ziffern, 
ausgedrückt, und die Erklärung enthalten, daß der Offe⸗ 
rent die Licitationsbedingniſſe kenne, und ſich denſelben 


eintretenden geehrten P. T. Abonnenten, fo lange der 

Vorrath reicht, dieſelben gegen Erlag den 2 fl. 30 fi. 

oder 1 fl. 15 kr. per Quartal franco zugeſendet erhalten. 
(1120.13) * 


Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und 9 


gefertigt, und mit dem angegebe⸗ 
dann den einzigen beſtimmten 
ſondern auch mit Worten 


ben, b 5 mittags weg ® 
Bepo — — . en an We ene — & chaltung dieſes Edictes in das Krak i unbedingt unterwerfe. Die Offerten müſſen geſiegelt und 

9775 820 7 ne 5 gsſteue ; - . elo gerechnet, in ſanen G 3 . Dez von Außen mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen fein. Mr Ban.) 718 alt, ſind zu verkaufen. 7 
Gemeinde Tarnéw mit 5% % bewilligten Zuſchlages auf fein ee zu rechtfertigen, widrigenfalls dieſelben a mitt Ae Hen ern, Wee „Ch * e ee 
die Dauer vom 1. November 1857 bis Ende October als Rekeutitungsflüchtlinge angeſehen, und als ſolche bes A e a Abe e Ale Tat, welche . eee ee eee 


handelt werden würden. 
587 Vom k. #, Bezirks⸗Amte. 
Zmigröd, am 9. September 1857. 


1860 mit Vorbehalt des Rechtas der wechſelſeitigen Auf- 
kündigung vor Ablauf eines jeden Jahres eine öffentliche 
Lieitation abgehalten werden wird. 
Der Ausrufspreis beträgt Drei Tauſend ſechs Hun⸗ 
dert (3600 fl.) Gulden und das Madium 360 fl. EM. 
is zum 5. October 1857 können beim Vorſteher 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Ditettion ſchriftliche vorſchrifts⸗ 
mäßige Oſſerten eingebracht werden. 
ie übrigen Licitationsbedingniſſe können bei der k. 


wegen eines Verbreche 


* 01, Concursausſchreibung. (1098. 50 ſchoſfen 


güttigen Verträge ſchließen können, 


ſucht in ſtrafgerichtlicher Unterſuch 
verurtheilt, oder bloß aus Mange 
ſprochen worden ſind, ſind von der 


Die übrigen Licitations 
mänenamte in Tyniec eingeſehen werden. 
Von der k. k. 


endlich jene, welche 
gehens aus Gewinn⸗ 
ung geſtanden und 
f der Beweiſe losge⸗ 
Pachtung ausge⸗ 


Wohnungs- Veränderung. 

Dr. Leo Grünberg, Landes⸗Advokat, wohnt gegel⸗ 
100 im Haufe des Herrn Strzelbicki, Grodzket“ 
1004. 100 


—— 


ns oder Ver 


bedingniſſe können beim Do- 


Finanz⸗Landes⸗Directfon. Wiener Börse-Bericht 


. Finanz⸗Bezirks⸗Oirection in den gewöhnlichen Amts- curd in die Dauer von 1 
} . ö 4 Tagen vom Tage der dritten “ 
ſtunden eingeſehen werden. 5 Einſchaltung deſſelden in die Krakauer Sean gerechnet Krakau, am 2. September 1857. Nat.-Anl * r —— 
w. am 19. September 1857. hiemit ausgeſchrieben. — . Lolepen 223 N 8 Ha „ 8% 837, 
if ie Bewerber um dieſe Stelle, haben ihre nach Maß⸗ e cmd, venel. Anlehen zu 50 1 Aa oe 550 
! gabe der Jg. 12 und 13 der hohen Miniſterial⸗Verord⸗ Staatsſchuldverſchreihungen F Bi 
N. 8127. Kundmachun (4182. 1. ben 17. ha 1855 (M. G. B. St. XV. Nr. 52 Privat ⸗Inſerate | dans 11% „ Ae 
* 1 > Seite 337) inſtruirten Gef | Kreisbeh n 23 > . u. Bye 
Vom (. k. Karnamer Kreisgerichte wich bekannt ge. here MWopnsezites Hi — 1 1 der Kreisbehörde dal Bahn 
eben, daß über Anſuchen des — jers ſeine ebei fü — du Aberve laren. D N delt „ - all 
8 * , g fi nd insbeſondere nachzuweifen; Gtwganige de ae 161600 
efugn r ru nhand 2 R 2 oggn 
En n ele Mel ee 2 4 Kokiers 1 Alter, Stand und Religion, die zurück; Pränumerations-Anzeige. Daiber e n, aM 5 3 88 2861 — ss 
in das hiergerichtliche Handlungspratskoll eingetragen] bie Befäht A e er alländ o „ % „ „ ara ven 
wurde, Gesche ehe für das Richteramt, oder die politiſche künden Obl detto „ %% — 94½% 
Alas dem Rath der k. ', Keeisgencchtes. Fa eee 1 dete o. Gallen, Una kun s > 1 
Tarnew, den V. Auguft 1857. 1 ie Kenntnlß der deutſchen und polniſchen oder einer I detto der übrigen Kroll de od 787 2 2 
- r ndern ftaviſchen Sprache. Auch haben die Bewerder ene eee SN g — — 
u . ds Bet si — 8 77 ob en welchem Grade fie mit einem Bes N Aae v. I. 34 ee 
g 1 Lezaysker Bezirks⸗Amtes verwandt oder ve olitiſch⸗ belletriſtiſch (mit Illuſtrationen ), e 140% 140% 
Vom Tatnower k. k., Kreis gerichte wird den zrklär⸗ Beate ber Nachweiſung Über die bisherige Dienft- . i e Quartal . ne 
ten Erben nach Theophla Kodınian d. i. Andreas Eduard leiſtung, Über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität Mir 1. October 1857 beginnt des wan en galt Manbbuiefe zu 4%. 79—80 
2 N. Noemian und ben m., Stanislaus und Mara r polltiſche Verhalten, iſt die nach dem geschriebenen ds einunbswangigfien Jahrganges des Hume Seba e did. Hl 9 —84 
Kozmiany vertreten durch ihren Vater Hrn. Andreas Formulare ausgefertigte Qualiſikations = Tabelle beizu⸗ Von unferem Journale erſcheinen wöchentlich ich um Binoan! u „ %%% 19 —80 
Eduard 2. N. Kozmian mitterft gegenwärttgen edietes Lringen. mern in Groß⸗FJolio, auf feinſtem Velin, und dazu in Ao dee de gi 3 e 86—87 
N gerne 2 95 habe 193 1775 Frau Carolina tube ch 5 8 jeder Woche ein humoriſtiſches Extrablatt: 3% man . * Seb bee 88—89 
aka und Fr. Marie Pawlowska wegen Zahlung „den 10, September 185”. t blatt # \ellichait zu 275 Francs per Stück. 10108 
. Summe von 3300 fl. EN. f. N. G. und Recht 0 on ags . y Actien ber Nationalbank. . 
Nau deten Pränotatlon über Dohrzechöw mae Nr. 5115. Ediet 1130. 2-3 welches jeden Montag erſcheint und nebſt den neueſten a e Se a een 12monatliche. 994. —50 
ugehör dom. 270 pag. 10 n. 20 on. ſub. präſ. 12. let. 2-3) Depeſchen und Nachrichten eine Collection von ſatyriſchen/ „ „ N. Deſt. Escompte⸗Ge i. 190 190 
November 1855 z. 3. 1790 eine milndliche Klage ange Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem Artikeln mit Holzſchnitten und Carrikaturen bringt. — / Budweig⸗Linz⸗ Gmundner Eiienbabn . 232 233 
bracht, und um richterliche Hilſe gebeten, wordlber die Aufenthaltsorte nach undefonnten Hrn, Johann Gumin- Für die Kronländer und das Ausland mit Einihlup e Sinatsefenbapn.@ef. u 500 Fr. Ihr Hill 
Tagfahrt auf den 5. Nodember 1857 um 10 uhr Vor⸗ ski mittelſt egenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es licher portofreier Poſtverſendung: vierteljährig 4 fl. CGM. 5 Katterin » Clifabeth Bohn 1 200 f. 202 C208 
mittags angeordnet wird. 5 wider ihn Pr, Anton Palch wegen Zahlung der] Für ſeparate Zulendung des „Montags blattes iſt der mit 30 pCt. Einzahlung . 100/100 
Da 8 der Belangten Erben nach ag von 1250 fl. f. N. G. de präf. 2. MaifMehrbeteng für Porto vierteähsig 20 k. C. M. beizu «» rt Verbindungobahn 102-102) 
la Ko 0 jeſetzli⸗ Klage — worü ſchließen. „ e ene — 
ben che 1 2 daten Qua x A. . Ai 1857 3. eee Me Man pränumerirt in Wien einzig und allein bei der * Denen Jau Mast. fellfhaft . 1 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Rre erich * Da der Aufenthaltsort des Belangten ab befannt Redaction: Stadt, Weihburggaſſe Nr. 924, 3. Stiege, „ „ detto 13. Emiſſion N ſcaſt 2 54054 
tretung und auf ihre Gefahr und Koſten den giefigen . g ſo hat das k. k. es en Gefahr und 1. Stock. — Die Einſendung der Pränumerations⸗Be⸗ „ Bas PERLE EFT HRER 3650 
des: und Gerichts Advokaten Hen. Dr. ki mit wien 8 2 N ki mit Subftituirung träge wir uns france, — Inſerate r ne opt 6466 
erſtellung des Advokaten Hrn. Or. Grabezynski als „Dr. Miceweki demſelden als Curator werden b deſorgt. „ „ Preßb. Torn. Gil eſellth ... 7473 
zurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache beſtellt — und ihm dieſe Klage ſammt der obigen Zah⸗ „ „ detto 2. Emi nr mil, x > 
dach der für Galizien vorgefhuiebenen Gerihäorbmung ungearge en t. k. Ktessgteiches Mit 1. October beginnt ein neues Quartal auf e e e e 
verhandelt werden wird. us dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. A J. ö it ein . grä e fu und 7727 
Durch dleſes Edict werben demnach die Belangten er⸗ Neu⸗Sandez, am 26. Auguſt 1857. die in Wien erſcheinende Zeitſchrift K. Kae a like A + 3 71 i 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu etſcheinen, oder | i - i „ Salm UP, 4” i al 245 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter N. 17981. Kundmachung (1128. 2-3) „ St: Gendis 10ͥ0 38 39 
mitzuthetken oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh: | Der hlehet zuſtändige feit 1851 J. in Warſch Mr Kal 40 mung 538% 
len und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen überhaupt die zur ſich aufhaltende a Sn . bene — > ah" 1 ee 40%, 40% 
ttheidigung dienlichen vorſch smäßigen Rechtsmittel bewirkt ſich um den Auswanderungs ⸗Paß nach Polen Durch Verfolgung der ſich vorgezeichneten practi⸗ 1 (2 Mon.). 87 
zu ergreifen, in dem fie ſich die aus deren Ver⸗ 0 Tendenz i Gerichtshalle“ ugeburg (eo. ). - 
d Jedermann wird aufgefordert die etwalgen d be ſchen Tendenz iſt es der „s halle“ gelungen, Sid | Bui 105 /. 
abſäumung entſtehenden F b izun 5 ert die etwaigen dagegen ob= |". ) 0 g 7 ukareſt (31 T. Sicht)) 
9 e olgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗]waltende Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. einer ungemein zahlreichen Theilnahme zu erfreuen und Conſtautinopel detto 2 
den werden. Vom Magiſtrate der k. H dt vielfache Beweiſe der Anerkennung zu erhalten. Frankfurt (3 Mon.) nie 
Aus dem Mathe des A k. Kreisgeri 1 r k. Oaupeſtadt, ˖ Ne E Hamburg ( Mon) 104% 
a 2 gerichts. Krakau, am 5. September 1857. Die „Gerichtshalle“ bringt, die wichtigſten Fälle aus Livorno Ar 10 175 
Tarnöw, am 2. September 1857. dem Civil⸗, Handels-, echſel⸗ und Straf: London 8 , n 100% 
8 a Free Fer Findet N 5 8 50 ſammt den aba A oberſtgerichtlichen [Mailand (2 1 W 103% 
; i Nr. 17598. Lieitatio a 8 111143) [Entſcheidungen, heit d. intereſſanteſten Strafver⸗ Paris (2 Mn na nnn 
N. 5116. Ediet. (4161. 1-8) Lieitations⸗Ankündigung. (1117.3) handlungen veuftändig und die Piadopers der vorpüg: Kai. Dim e RE ee 
iger der Reſidenz ſtenographiſch mit; die] Engl. Sovereigns. ; 8 10-8 1 


lichſten Vertheid 


achtung des Religions ſonds⸗Gutes Tynieo, 
Leitartikel 


Zur Verp 
October 1857 dei dem Domänen Amte 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 1 


behandeln practiſche Fragen und das 


Ruſſ. Imperiale Z 10—17 
8 24—8 9% 


0 norte nach unbekannten Hrn. ann ski]! : ; i 
9 5 gegenwärtigen Edictes . 5 yo 1905 in Tynieo auf die Pachtdauer von 8 Jahren und drei Feuilleton iſt ebenſo reichhaltig als intereſſant. — — 
wider ihn Hr. Anton Palch wegen Zahlung der Wech⸗ Monaten und zwar vom 1. April 1858 bis letzten Juni Die „Gerichtshalle“ iſt das einzige Blatt, 5 
diggen e. 1860 fl . 5. be Pecf, 2. Mat 1857 dc rogue ane end welches ſämmtliche Concurſe der ganzen Monarchſe und| Augang und Antzu Eiſcubahnzü 
2 ausgetragen, worüber unterm 6. Mai l. ni 3. f — e dieſes Pachtgutes find: zwar den Stamen, ee den Anmeldungs⸗ uft der * ahnzüge. 
Die Zahlungsauflage er 5 Grundſtücke, > termin und die E anz in tabellariſcher Form. Abgang von Krakau; 
Da der Aufenthaltsort des in en unbekannt ift, | FE Edenfo (ümmeliche Ernennungen der Abvocaten, und No- re h * re Mer Abet ag, 
nn En „Kreisgericht zu en Verſtändigung — Joch . Q. ⸗Kl. . tare 1 die erledigten Notariats⸗ und  Advocatenftellen | nach Wien 6 1 10 1 25 Morgens | 
ge 2 0 1 eſen, mitthei N 2 25 en Nachmitte 
fenen Zahn u Klage und der hierüber erflof 257 500 „ ee benen, ecdem benngt die „Gerichtshafte“ von Zeit Mu Aeg. eee Uhr —— ach milag 
Heede den Hrn. Advokaten Dr. Zielin 0 Zeit # Warſch um 8 Uhr 30 Bormilta 
oki mit Sul inen des Hin, Abnotatın. Di. Mir beg De on Berge abzuſchlagen kewmen, ſebald ſelde geit fimmetihe IM AJuftigfache erfcheinenden Berorbnun- isch ( Ankunfe en Krakau: L 
cewelki ale Gunsten peftelte, und demſelben dis obige die beabſichtigte gebe Beſtimmung erhalten haben gen unter * Titel Geſetzes⸗Chronit in Octav⸗ von Dembieg | — 3 1 «20 Minuten Morge 
Klage Jamie der Jahlungsauſsage eingehändtge. werden und 54 Joch du Bee Sümpfe. Format als deſondere Beilage. embien ( um g ü 36 Wünnten Nachmg. | 
Aus dem Rache ar k. Kreisgerichtes. 2. Die vorhandenen Wohn: und Wirthſchaftsgebäude, Durch hohen Erlaß des k. k. Juſtizminiſteriums iſt von Wi ( um ig Uhr 19 Minuten 2 
Neu- Sandes, am 28. Auguſt 1857. N 3: Die Propinationsgerehtsfame, und die 8 in die angenehme Lage verſetzt, auch von Fri ( H 1-15 Minuten Abende 6 
— 4. die Fiſcherei. i jene terialerläſſe in der Geſetzes⸗ uthei⸗ n Prealau u.“ um 2 ub 55 Mi N 
N. 4841. Edi 2 Der Austufspreis des einjährigen Pachtſchillings bes Te welche im Reichsgeſetzb Web- rn be ng von d aten Nahen 
5 Reu⸗Sandeter e ie | Ast 1000 fl. EM., woven 10 pCt. als Angeld bei der es erfepeint jeden Montag in einem uach Krateu ( un 13 Uhr 6 Winnie Rosmilteg 
om 1 r Le k. Kreisgetichte wird bekannt Lititatlon zu erlegen imd. ga art⸗Bogen größtes Fo 5 k U nach Mi j 
gemacht, es ſei am 19. Jug 1830 1 Syn e Wer nicht für ſich, ſondern für einen Andern lici⸗ mit einer Beilage. größtes Format und größtentheils — N 
Chane kaaadeen, interlaffung einer (eötwilfigen tire, muß ſich wit Biere dieſes Geſchäft lautenden 4 1 80 2 ganzjährig mit 5 fl., halbjaͤhrig mit ene b. C IW OREOR 
Anordnung ver f erichtlich legaliſſtrten Vollmacht ausweiſen. « 30 kr., vierteljährig mit 1 f . ; 
Da 0 Gerichte der ae rt des zu ihrem i wee 727 ſchriftliche Seen jedoch nur bis Poſtverſendung im — . 90 . — 4 Deater Ku Krakau. 
Nachlaſſe auf Grund det geſes 5 folge berufenen] zum Schluſſe der mündlichen Verſteigerung angenommen Nr. 145, und in der Wallishauſſerſchen Buchhandlang e 
Markus Lustgarten un m Beiſat. I erlebe von werden; dieſelben müſſen vom Offerenten eigenhändig (Joſ. Klemm), Hoher Markt Nr. 541. 5 och ction des Friedrich Blum. 
dem Erbanfalle hiemit er a maten Keuntniß ges] eſchrieben und gefertigt, oder wenn er des Se u: Vom erſten Semeſter find noch wenige ft den 23. September 1857. 
fetzt, daß die Erbſchaft, 70 wader J es Jahres] ankundig wäre, von 2 Zeugen, von denen eit der Exemplare vorräthig, es können alſo die neu 1 
dunn Seelen dak, . = . Bi n Meteorolo iſche Beobachtungen. ö i fl, 
ihm gebührende keine Nuchluß bie 112 Tür ee i ii nach | Beugtigteit en Zuftand Erſchein ungen — | oder: 
bes ber feiner erfolgten Todezerklätung FÜR dos de j der Atmosphäre in der Luſt Lene DM er Markt Nich nd 
ericht aufbewahrt werden würde. i I m 2 za TER > eyri g Zu mond. 
Aus dem Rache des k. L. Kreiegerichtes. | N Vormittag Regen Le kyriſche Oper in 4 Acten von Flotow. 
| Anfang um 7 Uhr. — Kaffaeröffnung um 6 Uhr. 
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Nen ⸗Sandez, am 17, Auguf 1857. a 
In der Bucraderei der „UZAS“. 


Anton Caplliüski, Tuqchbrudcre Geipäffsleiter, 


